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Der Dank des Kaiſers
W T Berlin 4 März Amtlich

Se Majeſtät der Kaiſer an den Oberbefehlshaber
Oſt Se Kgl Hoheit Generalfeldmarſchall Prinz Leo
pold von Bayern

Jn 3 jährigem Ringen hatte die deutſche Armee im
Verein mit unſeren treuen Verbündeten den in er
drückender Uebermacht unſer Land bedrohenden ruſſi
ſchen Heeren Halt geboten Jn gewaltigen Schlachten
wurde der Feind geſchlagen und in das Jnnere ſeines
Landes zurückgeworfen Die Schläge der verbündeten
Heere führten die Zerſetzung des ruſſiſchen Reiches her
bei Am Ende vorigen Jahres ſenkte der einſt mächtige
Gegner im Lſten zum erſten Male die Waffen Aber
noch einmal mußte ich mein tapferes Oſtheer zum
Kampfe rufen um den von der ruſſiſchen Regierung auf
dem Wege der Verhandlungen verweigerten Frieden
mit dem Schwerte zu erkämpfen Unter deiner Führung
haben meine unvergleichlichen Truppen in wenigen
Tagen ihre Aufgabe glänzend gelöſt Es erwachte der
alte Angriffsgeiſt in ihnen Truppen aller deutſchen
Stämme wetteiferten in Zähigkeit und in Ausdauer Jan
nnaufhaltſamen Tagesmärſchen auf ſchlechten Wegen in

Eis und Schnee gaben ſie ihr Aeußerſtes her Der
vierzehntägige Siegeszug im Oſten reich an
großen Anſtrengungen und Enthehrungen aber au
reich an Erfolgen wird ein Ruhmnesßlatt in der Ge

ſchichte des Heeres bleiben Alle
Führern und allen Truppen ſpreche ich
meinen und es Vaterlandes Dank aus
Gott helfe weiter Wilhelm l R

Berlin 4 März De Abſchlußder Operationen im Oſten dem Oberbefehlshaber Oſt

Generalfeldmarſchall Prinz Leopold
von Bayern das Großöreuz des Eiſernen Krenzes

K

e 0 eWaffenſtillkund mit Rumänien
W T Berlin 4 März abends Amtlich

Von den Kricgsſchauplätzen nichts Neues
Die Rumänen haben unſere Waffenſtill

ſtands bedingungen angenomme,n
Berlin 4 März Eigene Drahtmeldung Wie

wir hören ſind Exzellenz Körner Kriege und
von Stadthammer und Geſandter von Roſen
berg von Breſt Litowsk nach Bukareſt ab
gereiſt

deutſchen

A hKaiſer verlieh nach
hls

Regierung Truppen nach Finnland zu ent

Agent MilliW T Konſtantinopel 4 MärzGroßweſier Talgat Paſcha iſt geſtern abend nach
Bukareſt abgereiſt um an den Friedensverhand
lungen mit Rumänien teilzunehmen

Nach Rußland Finnland und

Rumünien

Beſprechungen des Hauptausſchuſſes des
Reichstages über den Etat des Auswärtigen Amtes
ergriff Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Freiherr
von dem Busſche Haddenhauſen das Wort
zu folgenden Mitteilungen

Meine Herren Sie haben alle geleſen daß geſtern
der Friedensvertrag mit Rußland in Breſt
Litowsk unterzeichnet worden iſt Jch darf hinzufügen
daß in einigen Tagen auch der Friedensvertrag
mit Finnland zur Zeichnung gelangen
wird Ferner iſt bekannt daß auch Rumänien ſich
zu Fricdensverhandlungen auf der Grundlage unſerer
Vorſchläge bereiterklärt hat So ſind wir Dank der Er
folge unſerer Waffen dicht davor im Oſten wieder in
den Friedenszuſtand zurückzukehren Unterſtaatsſekretär
von dem Busſche verlas ſodann die Einzelheiten des
beutſche ruſſiſchen Friedensvertrages

Der ruſſiſche Friedensſchluß
und Finnland

Von unſerer Berliner Redaktion
Unter dem Friedensvertrag mit Rußland iſt jetzt wie

v Kühlmann ſich ausgrückte die Tinte trocken
egenüber der Befriedigung die in der Bevölkerung über

den Abſchluß des Friedens herrſcht muß der Politiker aber
doch dem Zweifel darüber Ausdruck geben ob die jetzigen

Mehrheit den Vorſchlag der Petersburger Regierung

ruſſiſchen Machthaber gewillt und in der Lage ſein
werden die Beſtimmungen des Fr isvertrages auch
in allen Punkten einzuhalten J ndere gilt dieſesken inbezug auf Fin nland Jn dieſem Lande,

Beſetzung der Alandsinſeln
durch Deutſchland

Jm Hauptausſchuß des Reichstages erwiderte geſtern
zu den Ausführungen des Abg Ledebour Unterſtaa s
ſekretär von dem Busſche

Die Maßnahmen betr die Alandsinſeln ſeien
auf die finniſchen Hilferufe zurückzuführen
Finnland wolle mit deutſcher Hilfe Herr über die Revo
lution und das Vandenunweſen werden Mit Schwe
den ſei über die Beſetzung der Alandsinſeln
verhandelt worden Die ſchwediſche Regierung habe ſich
trotz anfänglicher Weigerung mit der Beſetzung der
Alandsinſeln abgefunden Jn die deutſche Preſſe ſeien
über die Beſetzung der Juſeln keine Nachrichten gelangt
weil es ſich um eine militäriſche Angelegenheit gehandelt
habe

Eine Erklürung der ſchwediſchen
Regierung

W T Stockholm 3 März Svenska Tel
Byran Amtlich Auf Befehl ſeiner Regierung hat der
deutſche Geſandte in Stockholm dem Miniſter des Aus
wärtigen zur Kenntnis gebracht daß Deutſchland
die Abſicht habe auf Verlangen ber finnländiſchen

ſenden um die dort herrſchende Revolte zu unter
drücken und daß dieſe Truppen mit Zuſtimmung Finn
lands ſich im Verlaufe der Operationen auch der
Alanbsinſeln bedienen würden Um die
Erfüllung der humanitären Aufgabe die Schweden be
züglich der Alandsinſeln übernommen habe nicht zu
beeinträchtigen würde Deutſchland ſich indeſſen darauf
beſchränken dieſe Jnſeln zu benutzen um dort eine
Etappe einzurichten die für die militäriſche Expe
dition notwendig ſei Es wurde ferner verſichert daßwurd
Deutſchland keinerlei territoriale
Jntereſſen an den Jnſeln habe und daß diel
Frage der Alandsinſeln mit Rückſicht auf die Lebens
intereſſen Schwedens an dieſen Jnſeln im Einvernehmen
mit dieſem Lande geregelt werden ſolle Jndem ſie von
dieſer im Namen der deutſchen Regierung abgegebenen

namentlich in Helſingſors plündert nach wie vor
die Rote Garde Die Matroſen in Helſing
fors ſprechen der bolſchewiſtiſchen Regierung jede Re
gierungsgewalt ab ſie haben die angrchiſtiſche Flagge
ſchwarzes Tuch mit einem weißen Totenkopf gehißt
Dieſelbe Flagge weht auch auf dem ehemaligen Offiziers
kaſino in Helſingfors Die Anarchie in Finn
land berührt auch Deutſchland da wir ja den Schutz
der Fremdvölker in Rußland übernommen haben Die
weitere Entwicklung in Finnland wird von unſerer
politiſchen und militäriſchen Leitung ſcharf im Auge be
halten werden müſſen

Die ruſſiſche Flotte für den
Friedensſchluß

Genf 4 März Eigene Drahtmeldung Petit
Journal meldet aus Petersburg vom Sonnabend Der
Kronſtadter Marineſowjet hat ſeinen Wider
ſtand gegen den Friedensſchluß mit den Mittelmächten
aufgegeben und in ſeiner Freitagsſitzung mit großer

auch im Namen der Flotte angenommen
Die Anterzeichnung des Friedens

vertrages
W T Berlin 4 März Die Nordd Allgem

Ztg ſchreibt Seite wird boehauptetVon ruſſiſcher
daß die 7uſſiſchen Unterhändler in Breſt
Litowsk genötigt geweſen ſeien den Fricdensvertrag zu
unterzeichnen ohne von ſeinem Jxhalt die erforderliche
Kenntnis genommen zu haben Dieſe Behauptung iſt
völlig unzutreffend die rechtlichen Be
ſtimmungen des Vertrages anberrifft ſo ſtimmen ſie
mit denen völlig überein die in den wochenlangen Ver
handlungen zwiſchen den Delegationen in BreſtLitowsk
ſchon vor der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten feſt
gelegt worden waren Die politiſchen Beſtimmungen
des jetzigen Vertrages ſind nach der Wiederaufnahme
der Verhandlungen zwiſchen den ruſſiſchen Delegierten
und dem Geſandten von Roſenberg eingehend erörtert
worden

Die Leiden Finnlands
Keopeuhagen 4 März Nach Telegrammen aus

Finnland berrſcht in Helſingfors furchtbare
Hungersnot Die letzten Brotrationen ſind verteilt
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worden Der ſozialiſtiſche Miniſterpräſident Tokoi iſt

auf den Alandsinſeln
Erklärung Kenntnis nahm hat die ſchwediſche Regierung
die ihre ernſten Einwendungen gegen eine etwaige Be
nutzung der Alandsinſeln geltend machte durch welche
die Jnſeln in den Bereich der kriegeriſchen Operationen
gezogen oder die Erfüllung der humanitären Aufgabe
Schwedens zum Schutze der Bevölkerung verhindert
werden könnte es als ihre Pflicht betrachtet hervorzu
heben baß nach ihrer Meinung ſelbſt eine begrenzte
Benutzung der Alandsinſeln die gemäß der gemachien
Mitteilung ſtattfände Schwierigkeiten mit ſich bringen
könnte für eine den gehegten Abſichten entſprechende
Verwirklichung der humanitären Ziele Schwedens auf
den Alandsinſeln Der Kommandeur des ſchwediſchen
Ueberwachungskorps auf den Alandsinſeln iſt von
der geplanten Ankunft der deutſchen Expedition ſowie
von den mit Bezug hierauf gemachten deutſchen Er
klärungen benachrichtigt worden

Stimmen der ſchwediſchen Prefſſe
W T Stockholm 4 März Die Erklärung der

ſchwediſchen Regierung zur deutſchen Alandsaktion wirdim großen ganzen c9 ruhig aufgenommen Stock
holms Dagbladet will nicht recht glauben daß die Er
richtung einer deutſchen Etappe auf Aland für die mili
täriſche Expedition notwendig ſei doch betont das Blatt
das formelle Recht könne Deutſchland natürlich nicht ab
erkannt werden Deutſchland habe feierlich erklärt es
habe keine territorialen Jntereſſen an den Jnſeln und
Schwedens Programm bleibe natürlich dasſelbe wie
vorher nämlich eine Löſung der Frage in Ueberein
ſtimmung mit den Wünſchen der Aländer und der finn
ländiſchen Regierung anzuſtreben

Dagens Nyheter nennen die neue Komplikation auf
Aland ſehr unangenehm Jm übrigen meint die
Zeitung die deutſche Hilfe hätte ſich eingefunden ſelbſt
wenn Schweden ein größeres Abenteuer unternommen
hätte ja ſogar dann noch ſicherer Die finniſchen und
die deutſchen Jntereſſen berührten ſich auf jeden Fall
ſehr enge

Stockholms Tidningen ſchreiben zuſammenfaſſend
Der Traum von einem großen Skandinavien das auch
Finnland umfaßt urd durch gemeinſame nordiſche Jnter
eſſen zuſammengehalten wird iſt verflogen Vom
ſchwediſchen Standpunkte muß man jedoch offen und
ohne Vorbehalt zugeben daß es jedenfalls weit beſſer
iſt wenn der blutige Anarchismus in Finnland mit
deutſcher Hilfe überwunden wird als wenn die ruſſi
ſchen Waffen ſiegen und über Recht Geſetz Kultur und
Demokratie ſiegen

iſt der Führer der ſchwediſchen Jungſozialiſten Bürger
meiſter Lindhagen an der Spitze einer ſozialiſtiſchen
Delegation zur Unterſtützung der Finnländer ein
getroffen Lok Anz

Der Glückwunſch des Kanzlers zu
der Befreiung Kiews

Berlin 4 März Auf ein Telegramm des Miniſter
präſidenten der ukrainiſchen Volksrepublik
an den Reichskanzler in dem dieſem namens
des ukrainiſchen Volkes der herzliche Dank für die ge
währte ar ausgeſprochen wird iſtfolgende Antwort des Reichskanzlers ergangen

Mit aufrichtiger Freude habe ich die Kunde von der
Befreiung des alten Kiew der Hauptſtadt der
Ukraine vernommen Jch beglückwünſche Sie und die
junge ukrainiſche Armee zu dem ſchnellen Erfolg und
weiß mich eins mit dem deutſchen Volke in der Genug
tuung daß deutſche Truppen an der Be
freiung des ukrainiſchen Volkes mit
wirken konnten Möge ihm 32 immer die Freiheit
und die Macht beſchieden ſein nach eigenem Recht und
eigener Geſittung in Frieden zu leben Noch ſtehen die

uſſiſchen Truppen in Jhrom Lande Jch darf Jhren
Mitteilungen entgegenſehen ſobald Sie glauben daß
das Werk der deutſchen Truppen vollendet iſt und der
Befehl zu ihrer Zurückziehwng unbedenklich gegeben
werden kann

Die Flucht aus Petersburg
h Haag 4 März Eigene Drahtmeldung Die

Times meldet aus Petersburg Das Drängen der Bevölkerung aus Petersburg wegzukommen ſt es nach

dem Auslande ſei es in das Jnnere Ruß
land iſt während der letzten Tage ſehr groß
geworden Scharenweiſe ſtehen die Menſchen um einen
Platz zu erhalten vor den Türen der Sonderbureaus
auf dem Newsky Proſpekt Die Rote Garde muß da
zwiſchenfahren um die Reihen auseinanderzutreiben
oder in Ordnung zu halten Es ſind ſogar Gewehrſchüſſe
gewechſelt worden um diejenigen die ſich zu ſehr vor
drängten zur Ruhe zu bringen

Schwierigkeiten der Abreiſe aus
Petersburg

h Haog 4 März Eigene Drah me nng
dem die engliſche und die franzöfiſ
T 9 97f ch a 4 44

Nach
e Bot

belgiſche griechiſche ſerbiſche und
zurück getreten Nach einer weiteren Meldung portugieſiſche Gejondtſchaft es verpaßt haben vor einer

Woche Petersburg mit ben erſten abfahrenden
Diplomaten zu verlaſſen begann das ruſſiſche
Miniſterium des Aeußern Schwierigkeiten zu machen
Es beſtand darauf die Päſſe aller einzelnen Perſonen
zu viſieren bevor die Geſandtſchaften mit ihrom Perſonal
Petersburg verlaſſen durften Die Mitglieder
ruſ Vcheengliſchen Miſſion und alle Perſonen die zu
der engliſchen Botſchaft in engerem Verhältnis ſtanden
durften nicht abreiſen und mußten von der Eiſenbahn
ſtation wieder nach der inzwiſchen ausgeplünderten
eigenen Wohnung zurückkehren Der engliſche Geſchäfts
träger und der geſamte Stab der engliſchen Botſchaft zu
ſammen mit den Mitgliedern der engliſchen Militär
miſſion ſowie verſchiedene engliſche Staatsangehörige
machten alle Anſtrengungen aus Petersburg wegzu
kommen Von engliſcher Seite war die Verfügung ge
troffen worden daß nur der engliſche Konſul und der
Konſularſtab zurückbleihben ſollten

Von den polniſchen Legionen
h Haag 4 März Eigene Drahtmeldung Daily

News meldet aus Petersburg Eine polniſche
Legion die urſprünglich auf öſterreichiſcher Seitekämpfte iſt in der Umgebung von Kiew bei en dortigen

Kämpfen zu den Bolſchewiki übergegangen
während eine andere polniſche Legion die
urſprünglich in Rußland gebildet worden war den
Deutſchen bei ihrem Aufmarſch Hilfe leiſtete

Von der rumäniſchen Armee
s Wien 4 März Eigene Drahtmeldung Das

Deutſche Volksblatt meldet von der rumäniſchen
Grenze Die franzöſiſchen Offiziere in der rumäniſchen
Armee ſind abgereiſt unb haben ſomit die nicht mehr zu
rettende Sache verlaſſen Jn einigen Teilen der ru
mäniſchen Armee ſollen ſich Spuren von revo
lutionären Gelüſten bemerkbar machen

Der Wunſch Beßarabiens
s Wien 4 März Gigene Drahtmeldung Die

Reichspoſt meldet aus Czernowitz Hier aus Beß
arabien eingetroffene Flüchtlinge berichten daß ſich
die Bevölkerung von immer weiteren Ortſchaften des
Landes für den Anſchluß Beßarabiens an
Oeſterreich Ungarn ausſprechen

h Haag 4 März Eigene Drahtmeldung Reuter
meldet aus Petersburg Blagowjeſchtſchensk Jrkutsk
Charbarowsk und Omsk befinden ſich noch in den
Händen der Maximaliſten

Enttäuſchung in Frankreich
Genf 4 März Einen ſtarken Dämpfer erfuhr die

Befriedigung der Pariſer Preſſe über die erſten Mel
dungen daß alle Abmachungen Japans mit den Ver
bündeten und der Waſhingtoner Regierung über ein Ein
greifen in Sibirien bis in die Einzelheiten getroffen
worden ſeien durch die heute von Pichons Preſſebüro
ausgegebene Ergänzungsnote Aus dieſer erhellt daß
der Schwerpunkt der noch keineswegs abgeſchloſſenen
Verhandlungen nach London verlegt wurde weil Japan
es vorzieht mit Großbritannien ſeinem erſten und an
Japans Weltſtellung am meiſten intereſſierten Ver
bündeten die nötigen Vereinbarungen zu treffen
Waſhington will ſich mit der Rolle des Mitwiſſers be
gnügen m

T Uu Amſterdam 4 März Daily Mail be
richtet Die Beſprechungen über die Lage in
Sibirien ſino noch im Gange England Frankreich
und die Vereinigten Staaten nehmen daran Teil Japan
jedoch nicht

T Geuf 4 März Echo de Paris berichtet
Amerika ſtimmt dem Eingreifen Japans in Si
birien zu da die Teilnahme Amerikas lebhaftem
Widerſtande im Lande ſelbſt begegnet

Dänemarks ſeltſame Neutralitäts
anſchauungen

Von unſerer Berliner Redaktion
Die Darſtellung welche däniſche Blätter von der

Jnternierung der deutſchen Priſenbeſatzung
gegeben haben die ſich auf dem Dampfer Jg o
Mendi dem Begleitſchiff des Hilfskreuzers Wolf
befand iſt durchaus irrtümlich Die Dänen betonen
allzu ſehr die ſtaatsrechtliche Seite des Zwiſchenfalles
Jn Wirklichkeit liegt aber die Sache folgendermaßen
Die däniſche Regierung hat nicht nur die Berzung des
Schiffes durch eine däniſche Bergungsgeſellſchaft ver
boten ſondern auch die eigenen Verſuche der
Mannſchaft in der gleichen Richtung behandelt ſo
daß es tatſächlich die Schuld der däniſchen Regierung
iſt daß die Priſe nicht wieder flott gemacht werden
konnte ſondern verlaſſen werden mußte Die deutſche
Regierung hat inzwiſchen einen Proteſt nach Kopeu
hagen gerichtet Die Zurückbehaltung der Beſatzung
dur Dänemarck wird von der öffentlichen Meinung
in Deutſchland als eine ſchwere und eklatante Verletzung
der völkerrechtlichen Beſtimmungen angeſehen

Der neue Präſident von Braſilien
W T Rio de Janeiro 4 März Havas

Rodriguez Alves iſt zum Präſidenten und Del
fin Moreiro zum Vizepräſidenten der Republik ge
wählt worden

der



Gericht der Oberſten Heeresleltung

T Großes Hauptquartier 4 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und
Deutſcher Kronprinz

Eine eigene Sturmabteilung drang an der Yſer in
bie feindlichen Linien und nahm eine Anzahl Belgier ge
fangen Starkem Feuer folgten an mehreren Stellen der
flandriſchen Front engliſche Vorſtöße ſie wurden ab
gewieſen

Jm übrigen blieb die Gefechtstätigkeit auf Artillerie
und i neniwerferkämpfe in einzelnen Abſchnitten be
chrän

W V

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Auf den öſtlichen Maashöhen waren franzöſiſche Ar

üczie und Minenwerfer zeitweilig lebhaft
Bei kleineren Unternehmungen nördlich vom RheinMarge Kanal weſtlich von Blamont und ſüdlich von

eteral wurden 27 Gefangene eingebracht
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jnfolge Unterzeichnung des Friedensvertrages mit
Rußland wurden geſtern die militäriſchen Bewegungen
in Groß Rußland eingeſtellt

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

en

Krieg und Politik
Von General der Jnfanterie z D von der Boeck
Als auf der Friedenslonferenz in BreſtLitowsk am
Januar der ertreter der deutf ſchen Oberſten Heeres

eitung General Hoffmann in fie ſcharfen
e

annnaan

rf l nEr rklärung gegen Trotzki und deſſen Verſch ppungs
takt Prote ſt erhoben hatte wirkte dies in Deutſchlandbe allen d denjenigen die nicht auf einen Verzichttrieden

eingeſchworen ſind wie eine Erlöſung Dagegen rief
ſie ei den Anhängern eines ſogenannten Ver
ſtändigungsfriedens d h eines Friedens ohne Annexio
nen und Entſchädigungen beſonders bei den Sozial
demokraten in Deutſchland und OeſterreichUngarn
heftigen Unwillen he rvor der ſowohl in der Preſſe und
in Verſam mlungen als auch bei den Beratungen derParlamentsaus chüſſe zum Aus uck kam Vor allem
wurde der ſcharf e Ton den General Hoffmann in ſeiner
Erklärung ange ſchlagen haben ſollte bemängelt wobei

wohl über ah daß dieſer durch die Tonart inzlcher Trotzki die Verhandlungen den Vertretern des

exbundes gee enüber führte veranlaßt worden war
Die Vorſtöße welche die deutſche Sozialdemokratie
dieſer Gelegenheit gegen die Oberſte Heeresleitung
tete ſchoſſen zum Teil weit über das Ziel hinaus
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e

ich
indem ſie die Ausſchließung der mili täriſchen Vertretung
bei den Friedensverhandlungen verlangte und in ihren
Ausfällen ſelbſt vor ſo verdienten Männern wieKinde nburg und Ludendorff nicht halt machte
Ob in Oeſterreich UÜngarn wie behauptet wurde der er
freul lich erweiſe ſchnell beigelegte Generalſtreik der
Wiener Arb eit erſchaft durch den Proteſt des Generals
Hoffmann tat tſächlich herbeigeführt worden iſt möge da
hingeſtellt bleiben Jedenfalls wurde dem Leiter der
ſterreichiſchen Außenp
cr Bo rwurf gemacht diedert zu haben

fſein was der

politik Grafen CzerninRede des Generals nicht ver
oder nicht gegen ſie aufgetreten zu

Angegriffene unter Hinweis auf das
zwiſchen beiden beſtehende kooroinierte Verhältnis mit

Waffenſtillſtandsverhand gemachten rErfahrungen in wertvoller 4 gefördert habe

in politi inſicht i rin eine g
einzigen unkte gte llſte Loyalitätvermiſſen laſſen Endlich trat Herr v Kühl
mann dafür ein daß in dieſer Hinſicht e den Wden Anordnungen ts geänderter noch auberkatich verſicherte daß ver Verkteter der

ſten Heeresleitung ſelbſtverſtändlich nur im Ein a
vernehmen mit dem politiſchen Leiter in die Debatte d
ein reifen könne wodurch die i fwortung der poli
tiſchen Leitung vollkommen t ſei

habe geglaubt die merkungen des deutſchen
Staatsſekretärs für auswärtige Angelegenheiten überdie hier 3 Crörtegnns ſtehend Frage ewas ausſthri ch
wiederge zu ſollen weil aus In der en Zu
ſammen a zwiſchen Krieg und Politik deutlich ervor

geht ieſer Zuſammenhang iſt übrigens keineswegs
erſt bei den Kriegen der neueren Zeit in die Erſcheinung

etreten ſondern er hat immer beſtanden Schon vor
undert Jahren e Preußens großer r e e

General v a u hierauf hingewieſen Jnſeinem dtnthn Bu m Kriege das nach der
in der Vorrede zur Kaſten Auflage zum Ausdruck ge

brachten Anſicht des verſtorbenen langjährigen Chefs
des r Generalſtabes Generalfeldmarſchalls
Graf v Schlieffen es Form und Jnhalt daBeſte iſt das jemals über den Krieg ger worden iſt
ſpricht er ſich in dem über den Einfluß des politiſ nehe auf das kriegeriſche Ziel handelnden Kapitel ein

ehend hierüber aus ach ihm iſt der Krieg überar nur ein Jnſtrument der Politik er iſt nur ein
eil des politiſchen Verkehrs alſo durgens nichts

Dampfer nicht auf Er ſberlegte daß wenn der Ge fa
ch leitzug bald weitergehen würde er am nächſten Morgen

vor Sollum ſtehen könnte Deshalb lief mithöchſter Fahrt nach Oſten um den beiden Dampfern am
nächſten Morgen aufzulauern Aber der nächſte Tag
verſtrich ohne daß die Dampfer geſichtet worden re
Ebenſo verlief der folgende Tag der zu Erkundunder Häfen an der Küſte Zripolte benutzt wurde u

gefangenen Junkſprüchen ging mit Sicherheit hervorguiseia beiden Dampfer von denen einer italieniſche

pen an Bord hatte noch in der Nähe ſein
mußten eshalb lief das Boot wieder nach der
Reede von Marſa Suſa zurück und konnte hier am
Abend richtig trotz ziemlicher Dunkelheit die beiden noch
auf der Neede liegenden Schiffe entdecken Es war die

it des Neumondes Doch herrſchte in der Luft K
iche Sichtigkeit An dem Eingang zum Hafen b inkte

das er ieger in regelmäßigen Zwiſchenräumen auf
einem Schein wurde jedenfalls das Boot vonn aus bemerkt denn es ſetzte plötzlich ein lebhafter

alverkehr mit Morſelaternen von Land aus zu denS iffen ein Jetzt war es höchſte Zeit zum Angriff
Aus dem Bugrohr ſchnellte der Torpedo im ſelben
Augenblick als auf dem Transportdampfer Schnell

aus vier Geſchützen eröffnet wurde Wenige Se
unden ſpäter bohrte ſich der Stahlfiſch in der Mitte

des Truppentransportoampfers ein der aber dennoch
weiter feuerte Auch der Hilfskreuzer begann ebenſowie die Landbatterien mit wütendem ſhübſener
Doch auch für ihn hatte die Stunde Feſchiagen Das

U Boot flog unter dem Druck des Steuers herum unda dem Heckrohr ſchoß ein zweiter Torpedo heraus der
nach etwa einer Minute bei dem Hilfskreuzer auftraf
Der Transportoampfer hatte das Feuer jetzt eingeſtellt
ſein Genoſſe feuerte noch zwei Schuß dann hörte auchSelbſtändi S vielmehr eine blo Fort

ſetzun Politik mit anderen MittelnHierna T Clauſewitz kann der Krieg niemals
von dem politiſchen Verkehr getrennt werden Derhrrſe Standpunkt für die Leitung des Krieges von

dem die Hauptlinien ausgehen kann ſomit kein anderer
als der der Politik ſein it einem Wort die Kriegskunſt auf ihrem hö ca Standpunkt wird zur Politik
e freilich einer ütik die ſtatt Noten W ſchreiben
Schlachten liefert Bei eirem ſo engen Zuſammenhangiſchen Krieg und Politik iſt es begreiflich wenn
lauſewig r fordert daß dem Leiter der Politik

eine gewiſſe Einſicht in das Kriegsweſen nicht fehlen
dürfe indem er ſagt Soll ein Krieg den Abſichten der
Politik entſprechen und ſoll die Politik den Mitteln
zum Kriege angemeſſen ſein ſo bleibt wo der Staats
mann und der Soldat nicht in einer m vereinigt
ſind nur ein gutes Mittel übrig nämlich den oberſten
Feldherrn zum Mitglied des Kabinetts zu machen da
mit er in den wichtigſten Momenten an deſſen Beratungen und Entſchlüſfen teilnchmen kann Dies iſt

aber nur möglich wenn das Kabinett 5 h die Re
ierung ſelbſt ſich in der Nähe des Kriegsſchauplatzes
efindet damit die Dinge ohne Zeitverluſt abgemacht

werden können Dieſe Einrichtung hat ſich in der Ver
gangenheit wiederholt bewährt n nenerer Zeit iſtvon ihr in Deutſchland meiſt nur inſoweit Gebrauch
gemacht worden als ein Vertreter der Regierung und
zwar des Auswärti en Amtes im Großen Haupt
quartier und ein ſol r des letzteren im Auswärtigen
NAwf ſtändig anweſend ſind Es iſt daher nur folgerichtig wenn die Oberſte Heeresleitung auch bei den
Friedensverhandlungen durch einen Vertrauensmann
vertreten iſt Dies als nicht notwendig oder gar als
unerwünſcht zu bezeichnen wie es anläßlich der be
ſprochenen Vorgänge in BreſtLitowsk geſche en iſt m
deutet eine Nichtachtung der nach Vorſtehendem nicht zbeſtreiterden Tatſache daß Krieg und Politik eng mit

Recht als unmöglich bezeichnete zumal die ganze Rede
urm im Waſſerglaſe entfeſſelt habe über den
teſtLitowstk kein Menſ ch aufgeregt habe auch

rotzki Paiſt El ingehender befaßte ſich naturgemäß der
itſche Staatsſekretär des Aeußeren v Kühlmann

usſchuß des Reichstages mit der Rede des
Hof fmann Gegenüber der von ſozialdemo
V des Hauptausſchuſſes aufBehaupt tung daß die Oberſte Heeresleitung

in volitiſche Angelege guhei ten miſche führte er ausß es wie bei früheren Fr ſedens verhandlungen ſo auch

denen in Litowsk die unter den obwalt enden
ältniſſen ſchon an und für ſich nicht geringerigkeiten ve rurſachten ganz unmöglich ſein würde

u führen ohne daß die T Oberſte Heeresleitung bei
nen durch einen Bevollmächtigten vertreten ſei

i e und politiſche Fragen verknüpften ſich in
iſe daß wenn im gegebenen Augenblick erſt

rſten Heeresleitung in Verbindung getreten
ſſe die Verhandlungen nicht vom Fleck
n irden Die Oberſte Heeresleitung ſei nun

mal ein Faktor im Kriege an dem man auch beimriedensſchluß nicht vorbeigehen tönne Jhre Aufgaben
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Hien derar n daß von ihrer Löſung das Schickſal des
Reiches abhänge Deshalb ſei eine ſtündliche und enge
Jühlungre me ardit einem Vertrauensmann der
Oberf Heeresleitung notwendig auch müſſe dieſerVertrauens mann an den Verhandlungen ſelbſt teil
nehmen damit er überh ſaupt genügend im Bilde ſei Des
halb g aubte auch der Staat sſekretär daran feſthalten
zu wüſ en daß dieſem Vertrauensmann das Recht in
dem Umfange wie es neuerdings auf Vortrag des
Reichskanzlers durch den K daiſer feſtgeſtellt worden ſei

erhalten bleibe Zum Schluß ſeiner Ausr 2 nene urdgen über dieſen Punkt bekonte der Stagtszſekretär
daß Gen al Hof mann über deſſen Perfönlichkit er ſich

hierbei in ſehr gmpat hiſcher Weiſe äußerte die Ver
andlungen in Breſt Litgwsk durch ſeine gründliche

einander verbunden ſind Z
Hartnäckigkeit führt zum Ziel
Weit von der Küſte von Tripolis abſtehend g

im Morgengrauen eines Herbſttages zwei dickeRauchwolken die ſich im Süden e des hohen
Landes entlang zogen Mit äußerſter Geſchwind gkeit
fuhr das Boot zum Angriff Als es in die Nähe derbeiden Dampfer gekommen war konnte es ausmachen
daß es einen Truppentransporthampfer von etwa
5000 Tonnen vor ſich hatte der von einem kleinen Hilfskreuzer begleitet war u Jegriff vorzulaufen und die
günſtigſte Angriffsrichtung für den Torpedo ſchuß ein
zunehmen wurde U jedoch bemerkt und zumTauchen gezwungen Beide Dampfer waren inzwiſchen
abgedreht und auf der Reede von Marſa Suſa weſtlich
von Derna zu Anker gegangen Wegen vieler Sandbänke und ſe eichter Stellen war ein Unerwaſerangr
nicht mögli ch Deshal 7b tauchte Oberleutnant S auf und
ließ auf 8000 Meter das Feuer aus dem feinen Ge ſchütz

eröffnen Sofort begann von Land her aus den Forts
und Küſtenbatterien eine heftige Kanonade an der ſich
auch die beiden Dampfer beteiligten die aber völligwirkungslos blieb Der Hilfskreuzer ging daxauf Anker
auf und drehte herum jedenfalls zm ſein ſchweres Ge
ſchütz auf dem hinteren Teil de Spiffes zur Wirkurg
bringen zu können Deshalb war genötigt dasGefecht abzubrechen und nach See zu abzulaufen
Jmmerhin waren verſchiedene Treffer erzielt worden
So hatte der Truppentransporter in der Breitſeite ein
klaffendes Loch erhalten

Nach geraumer t tauchte das VBoot wieder auf
bekam aber im nächſten Augenblick von einem über
raſchend aus der Sonne heraustretenden Flieger einige
Waſſerbomben die in weitem Abſtande detonierten
Demnach hatte man ihm den Motorvogel auf die Ferſen

D

Kenntnis von Land und Leuten und durch die bei den
ehetzt doch es gelang ohne Mühe den Verfolger vonx h abzuſchütteln Noch gab der Kommandant die beiden

Das verratene Luftſchiff
Roman von Rudolf Hirſchberg Jura

14 Nachdrwt verbotenr Als ſie di ie Wohnung betr ah ſie auf den erſtenBlick daß der t Papie erſtreifen e der Tür zerriſſen

t Sie war alſo geöffnet worden Ein befriedigtesLäche hu chte übe r ihre Züge Endlich Er war
offenbar fortgegangen und ſie durfte nun darauf rechnen2 h m x von innen verr iegelt zu finden

Sie überz ich noch daß auch Frau Heimert nicht
zugege ſelbſt alſo ganz allein in der Wohnun ig war
dann holte ſie die kleine Ledertaſche mit ihrem Schloſſer

wertze s ihrem Zimmer und machte ſich eilig ans
Türe des Photographen zu öffnen
as ihr in der vergangenen Nacht gelungen

jetzt gar nicht gelingen Troy aller ihrer
die Ri egel in den Schlöfſern nicht

rückte ſie in nervöſer Ungeduld auf die

wolltmühungen gaben d
ch

Schli es ich d

ar nicht verſchloſſen geweſen waren ür warDie
ofen

Haſtig warf ſie ihre Zangen und Dietriche in die

nke der Türe und jetzt ſtellte ſich heraus daß die 6
Sſtii öſſer ſich nur deshalb nicht hatten öffnen e weil

hier das Feuer auf Nur noch von and her blitzte in
ſchneller Folge das Mündungsfeuer der Geſchütze aufes die Boots Leute außerordentlich ſtark blendete

Dennoch gelang es völlig unverſehrt nach See zu ab
u

die ReedeJn der nächſten Nacht ſteuertewieder an Die Stadt war völlig äbgeblendet und nur
ſchwer f finden Dicht vor den beiden Jnſelchen die
den Hafen abſchließen wurde nun nach Ueberreſten derDampfer geſucht Doch war von beiden Schiffen keine

Spur mehr zu finden Der Hafen war leer beide
Dampfer mit Gewißheit geſunken Jm Morgengrauen
entdeckte man in einer Entfernung von vier Seemeilen
außerhalb des Hafens ein großes Trümmerfeld mit
40 Flößen vielen Schwimmweſten Jnventar ſtücken und
Rettungsbojen die en Namen Valpargiſo aus
Savona aufwieſen Später konnte feſtgeſten werden
daß auch der Hilfskreuzer der den Namen Portd
Mauricio trug vernichtet worden war

So war alſo das Unternehmen gegen die beiden 37
die italieniſche Kriegsmacht fahrenden Schiffe trotz
große Schwierigkeiten glücklich zu Ende geführt unvon Erfolg gekrönt worden

Ehrentafel
Pflichttreue

Ein Boot einer Minenſuchhalbflottille lief am
28 Mai 1915 beim Räumen einer feindlichen Sperre
auf eine Mine Das Achterſchiff wurde r zerſtörtdie noch erhaltenen Räume füllten ſich ſch nell mit Waſſer
Es war nicht zu überſehen ob das Boot in den nächſten
Minuten untergehen würde Ungeachtet der Gefahr und
des ſteigenden Waſſers bargen der MinenobermatroſeGrundmann geboren und wohnhaft zu Gersdorf
bei Biſchheim Sachſen und der Minenoberheizer
Engelhardt geboren und wohnhaft zu Grieben
Kr Stendal die in der Kajüte untergebrachte n Geheim
ſachen eingedenk des Befehls daß bei Bootverluſten die
Geheimſachen nach Möglichkeit geborgen werden ſollen

Deide wurden mit dem GTiſernen Kreuz zweiter Klaſſe

fangenſchaft für mich eine Rekft Smein Schickſal r r Sie c t
a i

en wie ein Aer ch liebe S le
ewig dankbar J ch vente mit Entſ

wie ich mich zwei Jahre vorher gequält habe de

Wiederſehen Gebe Gott Jhnen überall und immer Er
folg zum Heil der Leidenden

Die Memoiren Nikolaus II
Eine ſibiriſche Zeitung veröffentlichte kürzlich Aus

züge aus den Memoiren Nikolaus II die jetzt von den
Nowija Wijedomoſti en inzwi
Birſchewija Wjedomoſti von einſt wiedergwerden Von beſonderem Jntereſſe n ierbei ein s

ſpruch des verſchickten Zaren er iniſterpräſidenten Stürmer unter egierung bekanntlich
die Kataſtrophe über das Reich hereinbrach Die ruſſi
ſchen Zeitungen ſagt Nikolaus legten zweifelloſe n
zeichen des Proteſtes und der Unzufrieden mit
meiner Regierung an den Tag Jch wußte es
Regierung das Vertrauen der Duma nicht genoß es
war aber nicht möglich zu ermitteln wem ſie eigent
lich vertraute denn die Lage war widerſpruchsvoll Jch
hätte das Amt des Miniſterpräſidenten einem Sozial
demokraten angeboten wenn ich mich davon hätte über
zeugen können daß er das Vertrauen des Volkes und

der Duma genieße Das Volk zach r z ndeutig gegen diejenigen aus welche ihm enehmwaren es konnte aber niemals die Remen erſenigen

genau angeben die es zu haben und die Grundſätze
welche es zu verwirklichen wünſchte Während dieſer
Zeit ſah ich des öfteren St ür mer und verlangte von
ihm die Erfüllung dieſer Bedingungen Aber wie meine
anderen Winiſter zeigte er ſich außerſtande ſie zu er
füllen Jch verlor hier die Geduld als er mir eröffnete
es gebe nur ſehr wenige mißvergnügte Efemente
böchſtens eine unbedeutende Gruppe gr eſſen
Politikaſter auch ſei die Regierung in der S
energiſche Maßnahmen zum Schweigen zu bringen
erklärte daß ich ſogenannte energiſche Maßnahmen
nicht dulden und jeden Miniſter entlaſſen würde der ſie
zu ver wirklichen verſuchte Jch hielt bereits nach einem
Nachfolger Umſchau als jene denkwürdige die Re
gierung angreifende Rede in der Duma erfolgte

Fleiſch und SvpeckVerſenknungen

Auf eine Anfrage im engliſchen Unterhauſe am
6 Februar 1918 erklärte der Sekretär der Admiralität
daß ein von Jrland nach Liverpool fahrendes Schiff
gegen Ende Dezember verſenkt worden ſei das 400 Stü

Rindvieh und 200 Schafe mit ſich führte Der Sekretär
der Admiralität gab ferner zu daß ein gegen EndeJanuar in der Bucht von Liverpool verſenktes Schiff
z 3 Rindvieh 361 Schafe und 139 Schweine mit
ich führte

daß meine

Aus engliſchen Witzblättern Was darf ich Jhnen
bvingen fragte der Kellner den Mittagsgeſt Dielemgen Vorreden hat en ja doch keinen Zweck bemerkte
ſti rnrunzelnd der hungrige Gaſt So gehen Sie ſchon
und hringen Sie was das Geſetz einem heute zu eſſenerlaubt 7 ne nterrehnnn helm gen
koſthändler D ame Hoben Sie heute Butter
Kaufmann Bedauere Dame Oder etwas Mar
garine Kaufmann Bedauere Dame Vielleicht eine Wonigkeit K äſe Kaufmann Bedauere

Dame Alſo laſſen Sie mich nicht ſo viel fragen und
gehen Sie mir was Sie haben Kaufmann Jch
habe noch autes Bohnerwachs und Salz Wieviel darf
ich geben Kunde Fönnt ten Sie unz wohl
für einen Schilli no Schinken nach m pfang J rer S en
dung ins Hans ſchi en Had enfräulein Sehr wohl
mein Herr Sonſt noch Befehle Kunde Ja wenn
gerade niemand im Hauſe iſt ſo ſoll der Junge den
Schinken nur durchs Schlüſſell och hereinſtecken

Jn einer Anwaltkanzlei ſitzen ſich zwei Schreibergegenüber W Shrend der eine fleißig die Feder übers

Povier leiten läßt vfeift der andere und hält mit
beiden Händen die Ohren zu Warum halten Sie ſich
eigentlich die Ohren zu wenn Sie pfeifen Herr

andere Sprache nicht o behertſcke daß ich W Brief
ſchreiben könnte Es ind ſchon faſt zwei Monat
ich in Norwegen bin Jch denke daß ein Kamerad Iyuen
meinen Brief überſetzen wird Nach Norwege n bin ich
als der einzige aus Königſtein und Biſchofswerda ge
kommen Wir leben hier in den Bergen in der N ähe
des größten Sees Die Verhältniſſe ſind vorzüglich
Wir werden ſehr gut ernährt Jch fühle mich ſehr wohl
Seit ich in Jh er Behandlung war geht es mir beſſer
und beſſer Die Erſcheinungen meiner Krankheit mit
W ich zu Jhnen ins Lazarett kam ſinb fa ſt vollſt ändig

eſchtwunden Sie haben mir nicht nur mein Leidenenſet chtert ſondern mich von ihm erlöſt Jch hatte nicht
gehofft je wieder geſund zu werden Mir ſcheint es

jetzt daß es keinen beſſeren Arzt als Sie auf der Welt
gibt Glücklich iſt der kranke Leidende der ſich an Sie
wendet Teurer Doktor ſentſchuldigen Sie eine ſolche
Ausdrucksweiſe das iſt kein Kompliment Jnnerhalb
von ß Jahren bin ich vom Arzt zum z und vom
Profeſſor zum Arzt gegangen aber bis zur e
ſchaft mit nen waren das alles unnütze Wegefühle daß ich wieder lebe und ich möchte leben aies

das verdanke ich nur Jhnen Vielleicht war die Ge

Seine gebückte Geſtalt ſteckte in einem abgetragenen
mit allerhand Flecken beſndelten Schlafrock und auch ſein
Geſicht machte nicht gerade einen anziehenden Eindruck
Es war zum größten Teil vom einem kurzen ungepflegten
graubraunen Vollbart bedeckt und die Augen verbargen
ſich hinter einer graugrünen Schutzbrille

Rita war unwillkürlich einen Schritt wieder zurück
getreten ſie empfand es peinlich hier als Eindringling
betroffen zu werdep fand aber ſogleich die kechen WorteVerzeihumng Weh habe zweimal geklopft und da ich

keine Antwort erhielt war ich ſo frei
Mann erwiderte in ſeinem mürriſchen heiſeren

Ton daß es dann an ihn ſei um Entſchuldigung zu
bitten Aber er ſei ſchwerhörig und ſei es nicht gewöhnt
daß jemand zu ihm komme

Rita ſtellte ſich nun als neue Zimmernachbarin vor
und fragte ob er die Güte haben wolle ihr cls Amateur
Photograrhi n einige ſachliche Ünterweiſungen zu er

teilen
Er entgegnete dazu leider gar keine Zeit zu haben

weil er die wenigen Tage die er ab und zu hier ver
ring

ſehr n Anſpruch genommen ſei üchbr
dieſe Wohnung in nächſter Zeit aufzugeben da er keine
Luſt habe ſich von der neugierigen Wirtin ausſpionie
ren zu laſſen Er verfiel jetzt plötzlich in eine geſpräige
Vertraul chkeit und riet Rita vor der zudringlichen Neukleine ſche zurück und trat ein Jn dem Zimmererrſchte e kalte lebloſe C d nung wie ſie unbewohn ten

äumen eigentümlich ſt Auf dem Tiſche am Fenſter
ſtand nbedeckt eine Schreibmaſchine umd daneben ein
leganter Karton wie er u Aufbewe hrung von Brigf
papier zu dienen pflegt Sei I eigentüml che gelde Fc ſogleich re A h die Brief

auk ne tende iwenender

Da w Senan Sie
7 eimniwoh Et

Denn wie wohrdem wiſchen Quten en thpr ſo dies
vie Erelle en der ene 7 warenSlig v herte ſich dem i am i Berh 4 tra hinter em dit roten F7ri J Kange Tür des Allor vens verteme ein Nun

o fragte mit hertjerer Stiuune nach ihrem Begehe

gier Frau He mer ja auf der Hut zu ſein
Sehen Sie klagte er lebihaft ich habe die unbedin e Gewißheit daß mein Zimmer in meiner Ab

immer durch ſeiwe eigenen Angelegenheiten zu
inens gedenke er

Hereitwillig ſchob er den roten Vorhang zurück und
öffnete die Tür Sie blickte in einen füx einen Al kopen
verhältnismäßig großen durch eine rote Lampe erleudlten Raum der offenbar als mhotogr aphiſche Sekt
kammer diente Auf den an den Wanden mehrfach über
einander angebrachten Bordbrettern ſtanden allerhandFlaſchen mit V ker photographiſche Platten und
ſonſtiges Glasgerät Neben dem Bett ſtanden zwei großephotographiſche Mpagvate und in der entgegengeſetzten

Fche war aus Ziegelſteinen eine Art Altar oder Feuer
herd errichtet Die Ziegelſteiwe waren mit Kalkreſten
bedeckt zum größten Teil beſchädigt und zerbrochen und
ſchienen von irgend einem Abbruch Herzurühren

Auf dieſm Herd ſtanden einige Tiegel und Retorten
und der Phytogravh indem er ihren neu

e n icken folgte lächen re h m mich wohl für einen Alchiwriſten Jch
be eider keine Zeit Sie mit allen Einz lheiten meiner

Einrich ung vertraut zu machen Das s gehört ja ſchließ
lich auch nicht Zu der Wohnung die Sie mieten wollen
Entſchuldigen Sie meine Unfreundli ichkeit aber ich bin
nun einmal ein Menſchenfeind und bin es wie geſogt
ar nmi icht ger ſnt Beſuche zu empfongen Daß meine
Tür unwerſchiof ſen war iſt ein Verſehen das mir nicht
ſo bald wieder geſchehen wi rd

Rita führe ſich ver ſchiedet dankte ihm für ſeine ſelt
ſame mürriſcke Höflichkeit und ging Sowie ſie draußen
war hörte ſie wie er in beiden Schlöſſern die Schſ ffe
wem J herumdrehte und außerdem den ſchweren Riegel

vor
weſenheit utzt worden iſt Jch habe bemerkt daß
meine Schlöſſer mit unr

und ſebhn e
S aſe ge wich r vwer denken

hbreibmochine er wiöft

Sie konnte ihm dicſe änoſtlichen Vorfichtswaßrogeln
Wie ger 3 wiſirve er erſt n wen

woßdos für Briefe waren di dain feingr Ab

aus chnet

D 2 2 2Kriegsallerlei
Der Dank eines ruſſiſchen Kriegsgefangenen

Ein ruſſiſcher Oberleutnant der et in el o
interniert iſt hat an den Chefarzt des FeſtungslazaretKöni vſtein Stabsarzt Dr fol lgenden Brief gerichtet
Teurer Doktor J Jhnen ruſſiſch da ich eine

daß

Kollege Weill ich das Pfe fen nicht vertragenkann Aber da würde ch das Pfeifen doch einfechnterlaſſ en Goht ni Ht Wenn ich nächt pfeif
kann arßbef ten W ugend

Sie häufig ins Theater mein Frär ulein
ich ni icht
ehenwir ſin d ja abora niert Jch komme in die klaſſi

Fern Sike Mama geht in die Opern und Pavpa ins
Unpaſſende Jugend

a e r e ene frrrn n ſie n in nnuge
S

Be 7 r 7 ze um Friedenr

rmit Russlanch Je S

e aAtlas der Ost und rn
e 5 Karten I Südwestrussland 2 Nord

westrusslond 3 Rumänien 4 Mazen
I donien 5 Aegypten I Taschenformat

gebunden preis nur 7,20 Mk auswärtstrei 1,79 Mk
S

G l e e S4 r t e e c 577 r t
aufgewogen durch die freud ge G wißheit jetzt um ſohof nungseoler auf der h ur deſſen zu ſein der das

ganze ſpionierende Unternehmen angezettelt hatte und
in Händen hielt

Sie zögerte nicht länger dieſer Spur ſogleich T
gehen Die Feldſtraße war ihr unbekannt Siet erſt aus dem Stadtplan unterrichten muſſen da ſie

ganz weit draußen noch jenſeits des Börgerparks lag
Als ſie jetzt in der Straßenbehn ſaf ſtieg ein Herr ein
der ſich ihr gegenüber ſetzte und von dem an ihn heran
tretenden Schaffner keinen Fahrſchein löſte ſondern ihm
eine Karte als Fahrtauswei is vorzeigte

Jhr ohnehin ſcharfes Auge hatte ſich jetzt raſch an ge
waues Ber achten gewöhnt und ſo fiel es ihr auf J
der Herr ſeinen Ausweis i in etwas ceheimnisvoller
und halb in der Hand verdeckt vorzeigte Trotzdem konnte
ſie r ken daß ſeine Karte von erwas größerem Format als die Strafenbahndauerkarte und nicht wie dieſe

in der Mitte gebrochen war
Sogleich kam ihr eine Vermutung und es machte ihr

Veronügen den Herrn während der ganzen Fahrt weiter
zu beobtchten und an allerhand kleinen Zügen ihre An
nahme beſtätigt zu finden

Er war der einzige der in dem wenig beſetzten Wagen
mit ihr bis zur Endſtation Bürgerpark fuhr und als ſiebeide ausſtiegen endete ſie ſich höflich grüßend mit

der Bitte an ihn
Sie können mi r gewiß Beſcheid ſagen wie ich am

nöchſen nach der Feldſtraße komnme Vielleicht darf 3
mit Jhnen gehen Wir haben ja wohl denſelben Weg

Soriſenung fo W

u u uz Je e r eine von wen auf 5 ne and auf ſeinem Papierinem be z b e e J N himntretende BezieherS d er 4 t wehr von der wen S en men t u en ve e z r e Be n de ne V z r c der Kriegs Zeitung erhalten den bisher2urkunen St ar imere und dem ſte in urry r tem Nerdacht damit r h 7 ſoweit
e gu W a ei in grſidrt de d er r erinbnng aracht dgtte Daß er ſelbſt an der rief erſchienenen Teil die es omans owe er

i n de r ten re Berei u en allem o damit z zuſemmenhi na, Vorrat reicht koſtenlos nach geliefert s
e denke ſie daran viell 21 offenbe van reitete ihr war eine gewiſſe 5 j nzimmer zu mieten nen aber dieſe Enttäuſchung wurde reichlich S vnedinnnniiumtiuſmnemnn
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